
Interviews Auswertung 

Insgesamt wurden 212 Personen befragt, 
 
davon 165 in einem Live-Interview. 
 
65 Personen bezeichneten sich selbst als „kirchlich engagiert“. 
 
Bei einigen Fragen wird daher eine vergleichende Auswertung 
vorgenommen. 



Personendaten: 
Wohnort 



Personendaten: 
Wohnort 

Schlussfolgerungen/Erkenntnisse: 
 
 
• Die Beteiligung in Lampertheim/Hüttenfeld  und Hofheim/Bobstadt war  
 im Vergleich zu der jeweiligen Gemeindegröße am höchsten  
 und in Biblis mit den entsprechenden  
 Gemeindeteilen am geringsten. 



Personendaten: 
Geschlecht: 

Nicht kirchlich engagiert 

weiblich: 58,50%

männlich: 41,50%

Kirchlich engagiert 
 



Personendaten: 
Geschlecht 

Schlussfolgerungen/Erkenntnisse: 
 
 
• Die Beteiligung an der Befragung ist entsprechend der ehrenamtlichen Mitarbeit  

 in den Kirchengemeinden überwiegend weiblich. 
 

• Der weibliche Anteil unter den „kirchlich engagierten“ Befragten ist noch etwas höher 
 als bei den „nicht kirchlich engagierten“ (über 2/3). 



Personendaten: 
Alter 

Nicht kirchlich engagiert 

unter 18: 12,23%

18-29: 16,55%

30-44: 27,33%

45-64: 30,94%

65-80: 15,83%

über 80: 2,88

Kirchlich engagiert 
 



Personendaten: 
Alter 

Schlussfolgerungen/Erkenntnisse: 
 
 
• Weit über die Hälfte der Befragten ist älter als 44 Jahre. 

 
• Der Schwerpunkt liegt dabei auf der Altersgruppe 45 – 64 Jahre,  
 also in der Phase nach der Kindererziehung und vor dem Ruhestand (37,2%) . 

 
• Bei den „kirchlich Engagierten“ macht diese Gruppe sogar  
 weit über die Hälfte aus (55,4%), also  
 fast doppelt so viele wie bei der Gruppe der „Nicht kirchlich Engagierten“ . 
 Die unter 45jährigen sind hier stark unterrepräsentiert. 



Personendaten: 
Kirchliche Sozialisation 



Personendaten: 
Kirchliche Sozialisation 

Schlussfolgerungen/Erkenntnisse: 
 
 
• Ein knappes Drittel der Befragten bezeichnet sich selbst als „kirchlich engagiert“ (31%). 

 
• Bezogen auf die Gruppe der Getauften (89%) sind das ca. 35%. 

 
• Die Ergebnisse der Befragung beruhen zu mehr als 2/3  auf  
 Antworten „nicht kirchlich Engagierter“. 



Schule/Beruf/Arbeit: 50,2%

Familie/Freundschaft/Beziehung: 61,0%

Hobby/Ehrenamt/Freizeit: 17,8%

Gesundheit/Krankheit/Pflege/Corona/Alter: 42,3%

Finanzen: 9,9%

Wohnen: 8,5%

Seelsorge/Kirche: 5,6%

Trauer/Tod: 4,7%

Zukunft: 5,6%

Politik: 11,3%

Sonstiges: 11,3%

Frage 1: Was beschäftigt Sie in Ihrem Alltag zurzeit am intensivsten?  
 

Gesundheit/ 
Krankheit/Pflege/ 
Corona/Alter:     
42,3% 

Familie/Freundschaft/
Beziehung: 61,0% 

Hobby/ 
Ehren-
amt/ 
Freizeit: 
17,8% 

Schule/Beruf/ 
Arbeit: 50,2% 



Frage 2: Was kostet Sie am meisten Energie? 
 

0 5 10 15 20 25 30

Beruf: 28,3%

Familie: 18,5%

eigene Gesundheit: 13,2%

Konflikt(e): 8,8%

(Lebens)Planungen: 7,3%

Ehrenamt: 5,4%

Erziehung: 4,4%

Pflege: 2,4%

Anderes: 11,7%

Anderes (25x): 
• Schule / Ausbildung / 

Studium (15x) 
• Krankheit des Partners (2x) 
• Beziehungen 
• Nichts  
• Alles im Gleichgewicht 
• Egoismus & Nationalismus 
• Erbschaftsstreit 
• Mein Mann 
• Eigenheim und Garten 
  



Frage 1 und 2 

Schlussfolgerungen/Erkenntnisse: 
 
 
• Die drei mit Abstand wichtigsten Themen der Menschen im Alltag sind: 
 Familie/Beziehungen - Ausbildung/Beruf – Gesundheit 
 
• Die Themen der Daseinsfürsorge (Zukunft, Wohnen, Finanzen)  

 nehmen die vierte Stelle ein. 
 

• Erst danach kommt das Thema Hobby/Ehrenamt. 
 

• Die Themen „Kirche/Seelsorge“, „Tod und Trauer“ sind  
 eher Randthemen im Alltag der Menschen. 
 Zusammengefasst  machen sie etwa 3-4% der benannten Themen aus. 



Frage 3: Wie zufrieden sind Sie zurzeit mit Ihrem Leben  
            und was erwarten Sie für die Zukunft?  
 

Auf einer Skala von 1-10:                         Veränderungserwartung: 
  
       +    0    - 
 
Gesamt:   7,23 51,2%      38,1%      10,7% 
 
 
kirchlich Engagierte: 7,41 48,4%      48,4%         3,1% 



Frage 3 

Schlussfolgerungen/Erkenntnisse: 
 
 
• Der durchschnittliche Wert über 7 stellt einen relativ hohen Grad der Zufriedenheit  
 der Menschen in unserem Dekanat dar. 
 
• Auffallend sind der leicht höhere Zufriedenheitswert und die gleichzeitig  
 deutlich bessere Zukunftseinschätzung  
 bei der Gruppe der „kirchlich Engagierten“. 

 



Frage 4: In welchem Lebensbereich wünschen Sie sich am meisten  
           eine positive Veränderung? 
 

39,0% 

34,1% 

30,7% 

12,7% 

16,6% 

13,7% 

10,7% 

36,1% 

19,0% 

9,3% Andere (22x):  
• Schule/Studium (6x) 
• Gesundheit/Pflege/Corona (6x) 
• Natur/Umwelt (3x) 
• Alles ist gut/nirgends (2x) 
• Gleichberechtigung von Frauen in Kirche 
• Kontakt zur Kirchengemeinde 
• Erbschaftsstreit 
• Mehr Zeit für mich selbst 
• Gesellschaft und Kirche 



Frage 4 

Schlussfolgerungen/Erkenntnisse: 
 
 
• Auch hier wieder deutlich: Veränderungen gewünscht werden vor allem in den Bereichen: 
 Familie, Beziehungen und Freundschaft - Schule und Beruf  - Gesundheit. 
 
• Danach folgen wieder die Themen Erfolg, Einkommen und Wohnen gefolgt von Hobbys. 

 
• Immerhin knapp 10% wünschen sich eine Veränderung im Bereich Spiritualität. 

 
                Anknüpfungspunkte für eine personenorientierte Pastoral? 

•  Familie und Beziehung 
•  Themen rund um die Gesundheit und Umgang mit Krankheiten 
•  Angebote rund um die Themen Daseinsfürsorge 
•  Spiritualität 

 



Frage 5: Wie stark ist Ihr Leben zurzeit von Sorgen geprägt? 
 

Auf einer Skala von 1-10:                         Veränderungserwartung: 
  
       +    0    - 
 
Gesamt:   4,78 29,3%      49,3%      21,5% 
 
 
kirchlich Engagierte: 5,14 42,2%      45,3%      12,5% 



Frage 5 

Schlussfolgerungen/Erkenntnisse: 
 
 
• Im Vergleich zur Frage 3 entspricht der Wert um 5 entweder nicht ganz der  
 Zufriedenheitseinschätzung oder Zufriedenheit im Leben steht nicht  
 in direkter Korrelation mit der Abwesenheit von Sorgen. 
 
• Überraschend allerdings sind hier die etwas höhere Sorgenbelastung und die  
 deutlich pessimistischere Zukunftseinschätzung (im Vgl. zur Zufriedenheit) 
 bei der Gruppe der „kirchlich Engagierten“. 
 

Ist es eventuell eine klare pastorale Aufgabe,  
die Befreiung und Erlösung in der christlichen Botschaft stärker  
zu betonen, zu leben und sichtbar werden zu lassen? 
Haben wir ein „gefühltes Pessimismusproblem“? 

 



Frage 6: Welches der folgenden Bilder beunruhigt Sie am meisten? 
 

12,3% 29,4% 

4,4% 

2,9% 

20,1% 
8,3% 

18,6% 

Umweltverschmutzung/Klimaerwärmung 

Krankheit/Pflegebedürftigkeit 

Krieg/Zerstörung 

Politische Unruhen 

Tod/Sterben 

Armut 

Arbeitslosigkeit 



Frage 6 

Schlussfolgerungen/Erkenntnisse: 
 
 

Gelingt es uns, mit unserer Verkündigung und unserem Bild nach außen  
an diese Sorgen und Ängste der Menschen anzudocken? 
 
• Erhalt der Schöpfung – Umgang mit den Ressourcen und unseren Gebäuden 
• Antworten des Glaubens auf Tod, Sterben und Pflege 
• Botschaft des Friedens und der Toleranz – Umgang mit uns selbst, untereinander 

 



Frage 7: Wie stark fühlen Sie sich in eine oder mehrere  
 Gemeinschaften eingebunden und wenn ja, in welche? 
 

Auf einer Skala von 1-10:                         Veränderungserwartung: 
  
       +    0    - 
 
Gesamt:   5,99 19,3%      71,8%       8,9% 
 
 
kirchlich Engagierte: 6,90 27,0%      61,9%      11,1% 

Aus den von 125 Personen benannten Gemeinschaften geht hervor,  
dass Vereine (Sport und Musik) und Familie eine wichtige Rolle spielen.  
6 mal wurde dezidiert eine kirchliche Gruppierung oder Pfarrei benannt. 



Frage 7 

Schlussfolgerungen/Erkenntnisse: 
 
 
• Gemeinschaftserfahrungen sind den Menschen ein relativ hohes Gut: ~ 6. 

 
• „Kirchliche Engagierte“ fühlen sich selbst noch stärker in Gemeinschaftsstrukturen  
 eingebunden: ~ 7 
 
• rund 20% suchen noch weitere Angebote für solche Gemeinschaftserfahrungen. 

 
• Als Kirche sind wir dabei ein Player unter vielen. 

 
•  Kirche sollte Orte und Räume für Gemeinschaftserfahrungen bereit halten. 
•  Eine breite Vielfalt dieser Erfahrungen ist hilfreich. 
•  Kooperationen mit anderen „Anbietern“ sind sinnvoll. 



Frage 8: In welche Richtung würden Sie Ihr gesellschaftliches Engagement  
 zukünftig entwickeln?  
 [sw|.us¢szz¢qvot£zwqvs¢.S|uous{s|£.¦wzz.wqv.yĊ|t£wu.Ƽ 
 



Frage 8: In welche Richtung würden Sie Ihr gesellschaftliches Engagement  
 zukünftig entwickeln?  
 [sw|.us¢szz¢qvot£zwqvs¢.S|uous{s|£.¦wzz.wqv.yĊ|t£wu.Ƽ 
 

0,0% 20,0% 40,0% 60,0% 80,0%

stark intensivieren

etwas ausweiten

gleichbleibend belassen

reduzieren

beenden

nicht klirchlich engagiert

kirchlich engagiert

14,3% 

63,3% 
58,7% 

24,5% 
19,0% 

4,3% 
4,8% 

3,2% 
1,4% 

6,5% 



Frage 8 

Schlussfolgerungen/Erkenntnisse: 
 
 
• Das leicht höhere Potential für eine Ausweitung des Engagements  

 liegt bei den „nicht kirchlich Engagierten“ (19% gegenüber 24,5%) 
 

 
• Kooperationen im ökumenischen und vor allem nicht-kirchlichen Bereich  
 bieten sich daher an.  



Frage 9: Wo finden Sie in Ihrem Leben am besten Sinn und Erfüllung? 
 
 (Punkte im Durchschnitt bei insgesamt max. 10 Punkte) 
 

0 1 2 3 4 5 6

Gemeinschaft: 4,9

Glaube: 3,4

Genuss des Lebens: 3,6

Einsatz für andere: 3,5

Sport: 2,6



Frage 9 

Schlussfolgerungen/Erkenntnisse: 
 
 
• „Gemeinschaft“ ist auch hier mit Abstand das wichtigste Thema. 

 
• Die relativ hohe durchschnittliche Bewertung von „Glaube“ (3,4) täuscht etwas,  
    da er 8x die vollen 10 Punkte erhielt, aber 69x überhaupt nicht erwähnt wurde. 

 
• Wo und wie können die Menschen zukünftig  
 an unseren Gemeinden, am christlichen Leben und an unserer Botschaft  
 erkennen, dass der christliche Glaube sinnstiftend und erfüllend im Leben ist? 

 
• Wo sind die Orte und die Situationen, an und in denen Menschen  
 damit in Berührung kommen? 



Frage 10: Wo finden Sie in Krisensituationen m meisten Halt und  Zuversicht? 
 
 (Punkte im Durchschnitt bei insgesamt max. 10 Punkte) 
 

0 1 2 3 4 5 6

Gespräch: 5,2

Auszeit: 3,3

Gebet: 3,2

Unternehmungen: 3,0

sich etwas gönnen: 2,7



Frage 10 

Schlussfolgerungen/Erkenntnisse: 
 
 
• Auch hier wurde das „Gebet“ (3,2) als Möglichkeit von mehr als der Hälfte  
 der Befragten nicht benannt. 

 
• Das „Gespräch“ ist der Schlüssel für die allermeisten. 
 

• Wichtige Aufgabe der Kirche ist, dort als Gesprächspartner zur Verfügung  
 zu stehen, wo Not und Krisen sind. Wo sind solche Orte und pastoralen  
 Handlungsfelder? 

 
• Seelsorge in Beratungssituationen (Caritas), Hospiz, Krankenhaus,  
 Notfallseelsorge, Krankenbesuche, Trauersituationen,  
 Familienzentren, Sozialzentren … 



Frage 11: Was ich der Kirche sonst noch sagen wollte? 
 
 (Themenbenennungen bei insgesamt 142 Einträgen) 

0 20 40 60 80 100

Mehr Nähe, Offenheit und Modernität (79)

Abschaffung des Zölibats (35)

Gleichstellung und Priesterweihe der Frau (34)

mehr Glaubwürdigkeit, Transparenz/Umgang mit Missbrauch (30)

Mehr Toleranz und offenerer Umgang mit Sexualität (18)

gem. Verantwortung/besserer Umgang mit dem Ehrenamt (9)

Mehr Ökumene (7)

Kirchensteuer und Geldverschwendung in der Kirche (6)

Offener Umgang mit wiederverheirateten Geschiedenen (6)

Sonstiges (28)



Frage 11 

Schlussfolgerungen/Erkenntnisse: 
 
 
• Die Zölibatsfrage, die Frauenfrage, das Bedürfnis nach Öffnung, Glaubwürdigkeit  
 und Transparenz von Kirche stehen ganz oben auf der Liste der Befragten.  

 
• Das kann zum Teil nicht in den Gemeinden vor Ort  angegangen werden, scheint  
 aber sehr wichtig zu sein. 
  
 Der Wunsch nach Glaubwürdigkeit,  
 nach modernerem Erscheinungsbild, 
 nach Toleranz  
 und nach gemeinsam getragener, geteilter Verantwortung 
 sind durchaus Themen für die Gestaltung  
 unserer Gemeinden, Pfarreien und Kirchorte. 



Frage 12: Welche konkreten Angebote würden Sie sich von der Kirche wünschen? 
 
 (Themenbenennungen bei insgesamt 109 Einträgen) 

0 5 10 15 20 25 30 35 40

Angebote für Kinder und Familien (35)

Aktionen, Ausflüge und ähnliche Angebote (30)

Mehr Gemeinschaft (26)

schöne Gottesdienste (25)

mehr Jugendarbeit (23)

weltliche, moderne und offene Angebote (21)

Freizeitgestaltung (13)

mehr Seelsorge (10)

bessere Erstkommunion- und Firmvorbereitung (8)

Feier der religiösen Feste (4)

Nutzung der digitaen Medien (1)

Sonstige (21)



Frage 12 

Schlussfolgerungen/Erkenntnisse: 
 
 
  
 Angebote und Aktionen   
 

• zur Förderung von Gemeinschaft 
• im Bereich Kinder und Familien 
• im Bereich Jugend 
• mit modernem Anstrich 
• vielfältig und zielgruppenorientiert  


